nchen ee a5 3 
dei Alkerhoͤchſtdero oberſten Fü 


ous allermildeſter Ruͤckſicht auf feine 
dem Staate in verſchiedetzen Kathego⸗ 
rien über 50 Jahre treueifrigſt gelei⸗ 
ſteten Dlenſte, die große goldene Eh⸗ 
renmedaille mit der goldenen Kette 
allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet, wel⸗ 
che auch demſelben am 10, d. M. im 
verſammelten Rathe der k. k. oberſten 


Jiuſſizſtelle, durch derſelben Herrn Praͤ⸗ 


ſidenten, Grafen v. Lazansky, mit 
der gewoͤhnlichen Geſerlichkeit umgehan⸗ 
gen . 8 


8 
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Lauben vom 8. December. 
18 ganze Hanndverfche Schatz nebſt 
Koftbarkeiten „ wie auch die Depoſtten⸗ i 
Caſſe von etwa 1 lion ward 


beim Einmorſch der Franzoͤſ. Armee 
aus Hannover gerettet, an der Oſtſee 
eingeſchifft und nach St. 
gebracht. 


Petersburg 
Im Herbſt wurden die De⸗ 
poſiten⸗ Gelder wieder bach Hannover 
zurückgeſchickt und der Schatz ꝛe. ward: 
auf der Engliſchen Fregatte Clyde, 
welche die Lady Warten nach St. Pro 


tersburg geführt hakte, 7 nach e 
gebracht. 


Der Biiefwechfel bes Deeds von 
Vork mit dem Prinzen von Wallis 
giebt den Grund an, worum der Köz 
nig leßteim kein hoͤheres Militair⸗Com⸗ 

mans 


el 


> en Fe a 


ten ndmlı n vor langerer Zeit 
erklart, da Prinz von Wallis, 
als Ben. icht eigentlich im Mi⸗ 


litair-Dienft, ſeyn, 
ſem Stande machen und fo. wie ſeine 
Bruder darin avaneiren könne. 


Die Correſpondenz des Bringen von 


Wallis mit dem Könige hatte am 
Der Prinz 


ſchrieb hier ten Okt inen 
ſchrieb hierauf am 2ten Oktober einen J genbeit unmöglich iſt, Deinen Wine 


ſchen zu entſprechen und dle in Dei⸗ 


23ſten Auguſt aufgehört, 


Brief an ſeinen Bruder, den Feld⸗ 
marſchall Herzog von Pork, worin er 
ſagte: Er habe aus der großen Miliz 
tair⸗Promotion, welche die Hofzeitung 
vom Iſten enthalte, erfehen, daß man 


auf ſeine Forderungen keine Ruͤckſicht 
genommen; der Herzog kenne ihn (den 
Prinzen von Wallis) zu gut, als daß 


er glauben werde, er ſtrebe nach einem 
leeren und unthaͤtigen Range; man 
erniedrige ihn, 
wie als Soldaten, wenn man ihm 
bei der Vertheidigung des Reichs und 
des Volks, wobei ſein Intereſſe das 
groͤßte ſey, keinen ausgezeichneten Platz 
anweiſe. Er wende ſich jetzt an den 
Herzog von Pork, 
des Militaire 
ſuchen dem Kbaige vorſtellen möge ıc. 


Hierauf erfolgte nachſtebende merkwiürs 


dige Antwort des Herzogs von a 
vom Sten Oktober: 


Lieber Bruder, 

Nichts als eine Menge Wuerde 
licher, dringender Geſchaͤfte hat mich 
- abhalten koͤnnen, den Empfang Dei⸗ 
nes Briefes vom 2ten dieſes zu bes 


Profeßion von die 


ſowohl als Prinzen, 


damit er als Chef 
De partemeſts ſein An⸗ 


I 
| 
. 


j 


zu ſtellen⸗ 


Majeſtaͤt, 
Forderung einer hoͤhern Anſlellung bei 


en welchen ich am 
Abends zu Oatlands empfange 
Ich bin gewiß, daß Du meine diebe 


heit an beſtanden hat, zu ſehr kennſt, 


um überzeugt: zu ſeyn, welch ein Vers 


fen des 
habe. i 


zu Dir, die von unſrer zarteſten Kind⸗ 


gnuͤgen es mir it, die Erfüllung Dei⸗ 


net Wuͤnſche, fo viel es von mir ab⸗ 


hängt, befördern zu “Eönnen, Du 
wirft alſo leicht einſehn, wie ſehr ichs 
bebaure, daß es bei der jetzigen Gele 


nem Briefe entholtenen Vorſtellungen 
Sr. Majeftät zu übergeben. 
lieber Bruder, daß ich als die einzige 
Antwort, die ich Dir ſchicklicher Weiſe 


Erlaube, 


geben kann, Dich an dasjenige erinnere, | 


was über eben die Sache kurz nach⸗ 


2 


ber vorfiel, wie Se, Majeſtäat geruht 
hatten, mich an die Spitze der Armee 1 


Bitte ablehnen muß 


chen ein Schreiben von Dir an Se. 
in welchem Du auf Deine 


der Armee beſtandeſt. Se. Majeſtaͤt 
der König geruhte hierauf zu antwor⸗ 


ten: „daß, ehe er Dich zum Com⸗ 


Du wirft dann unſtreitig 
mit Deiner gewohnlichen Aufrichtigkeit 1 
ſelbſt einſehen, daß ich durchaus Deine 
Im Jahre 179 

übergab ich bei Gtlegenheit einer großen 
Militair⸗Promotton auf Dein An ſu⸗ 


mando des loten Dragoner⸗Regiments 
ernannt hätte, er Dir umſtaͤndlich feine! 


Geſinnungen über den Punct, daß 


ein Prinz von Wallis in Militairdienſt Ri 


trete, ſo wie die c a 
hahe erklaren 1 nach welchen er 


nie 


8 TE 
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nie zugeben koͤnne, daß Du dieſes 


als eine Staatsprofeßion oder ſo an⸗ 


ſaͤheſt, als wenn Du im Dienſt befoͤr⸗ 
dert worden waͤreſt. (Du Zugleich befahe 
len mir Se. Maſeſtät auf das Be⸗ 


ſtimmteſte, Ihnen nie etwas wieder 


von dieſer Sache zu erwähnen, oder 
eine Addreſſe der Art wieder zu übers 


bringen; ein Koͤnigl. Befehl, den ich 


Dir natürlicher Weiſe mittheilen mußte. 


Ich habe ibn ſeit der Zeit beſtaͤndig 
zur Richtſchnur meines Betragens ger 
macht, und es in der That immer 
als einen der groͤßten Beweiſe der 


diebe und Achtung Sr. Majeftät ges 


gen mich angeſehen, daß Hoͤchſtdieſelben 


mir nie erlaubt haben, eine Zwiſchen⸗ 
kunft 
Da ich Dir. fo frei und auftichtig das⸗ 
jenige dargelegt habe, was A d 
len iſt, fo bin ich uͤberzeugt, daß D 

einfehen wirſt, daß die in Deinem 
: Briefe Re f 


des 10ten Regiments leichter Drago⸗ 
ner mir ſelbſt von der Erklärung und 
der Bedingung feste, welche Se. Mia. 
ßjeſtaͤt mit dieſer Ernennung verbunden 
baͤtten. 
ſtyn: „daß der Grund, warum Du 


8 nicht boͤher im Militair befoͤrdert wirft, 


allein in den Geſinzungen Sr. Mas 
jeſtät in Muͤckſicht Deines hohen Ran⸗ 
ges im Staat und gar nicht in irgend 
einem Dir unguͤnſtigen Eindruck oder 
Umſtande liege.“ Slaube, lieber Bru⸗ 


der, 


in dieſer Sache anzuwenden. 


e orgniß, als wenn 


am Tage Peine ne zum e 


Folglich mußt Du Aberzeugt 


daß ich immer ſehr sauftich⸗ 


Dein f 
ſehr ergebener Bruder, 
Friedrich, 
Herzog von Vork, 


tig bin 


Die beiden Loͤnigl. Brüder wechſel⸗ 
ten noch 5 andre Briefe über dieſe 
Sache und wurden heftig in ihren 
Aeußerungen, fo daß der Prinz von 
Wallis am Ende erklärte: er halte es 
‚für noͤtbig, ſeinen Bruder zu bitten, 
die Cotreſpondenz Über dieſe Sache aufe 
boͤren zu laſſen ; „denn ich ſehe ſetzt 
deutlich ein, lieber Bruder (ſetzte er 
hinzu), daß wir beide nie mit einan⸗ 
der uͤbereinſiimmen werden.“ 


Dieſen letzten Brief hatte der Prinz 
von Wallis am T4ten Oktober geſchrie⸗ 
ben, und war im Begriff, von kon⸗ 
dog abzureiſen und ſich zu feinem Res 
8 giment nach Brighton zu begeben, als 


zus er von dem Miniſter Addington unterm 


e Okrober folgenden Brief erhielt: 


= Site! Zufolge einer gewiſſen Nach⸗ 
richt, die ich erhalten habe, bin ich 
durch die Empfindungen der Treue 
gegen Ew. K. H. und das Publikum 
veranlaßt, eine: ernfthafte und ange⸗ 
legentliche Hofnung zu äußern, dog 
Sie ſich bewegen laſſen koͤnnen „ Ihre 
Ruͤcktehr nach Brighton fo lange auf⸗ 
zuſchieben , bis ich Gelegenheit gehabt 
habe, einige weitere Nachforſchüngen 
anzuſtellen und das Reſultat derſelben 
Ew. K. HT vorzulegen. Ich babe 
d die 


ble Ehre, mit dem größten Refpret 


zu ſeyn, 
Ew. Koͤnigl. Hoheit 
kreuer und unterthaͤnigſter Diener, 
Henry Addington. 
Voſtehendes iſt der letzte Brief von 
der bekannt gemachten Correfpondenz. 


Lauenburg vom 22. D December. i 
Auf dem Marſche der 48ſten Halbe 
brigade durch die Luͤneburger⸗Halde 


ſollen einige Soldatenkinber und auch 


we Militairperſon erfroren. ſeyn. 


Die Diebe, welche neulich zu Lauen⸗ 
bor mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
das Poſthaus beraubt und anſehnliche 
Baarſchaften aus dem daſigen Poſt⸗ 
Comtoir geſtohlen, hat man bis jetzt 


5 Bo nich An wagen Fönnen, 


Odeſſa bom 3% open = 
Es iſt unglaublich, wie ſehr Han⸗ 


del und Induſtrie hier zunehmen, und 


wie ſehr dadurch in kurzer Zeit die 


7 


Zahl der Haͤuſer und Einwohner ver⸗ 
mehrt iſt. Ganz neue Straßen ſind 
entſtanden. Bis Ende Oktobers wa⸗ 
ren hier bereits 530 Schiffe angekom⸗ 
men. 
Folge des Kaiſ. Befehls vom I Sten 
Nov. 1802, wodurch den Guts be⸗ 
ſitzern erlaubt iſt, den Ausfuhr⸗Han⸗ 


del mit ihren Produeten en gros zu 


treiben. Kuͤrzlich hat ſich hier ein 
neues Handelshaus etablirt, welches 
aus adelichen Gutäbefigern beſteht. 
Man rechnet, daß jährlih 1000 
1 (490000 f.) perſiſcher Seide 
in Moßland. Eängeföbrt wird, 


NE 1 


4 


Hauptmann 


von 


von 300 Perſonen 5 


Dies iſt zum Theil auch eine 


Stettin vom 19. December. 


Den Testen feierte das Regitgent 2 
von Bork (ehedem von Janz genannt) 
das Gedaͤchtniß des unter dem Fuͤrſten 
Leopold von Deſſau den ten Des 
cember 1747 bei Keſſelsdorff, und 
nach der Geſchichte und dem nament⸗ 
lich darauf ztelenden Regiments⸗Wap⸗ 
pen mit beſonderer Auszeichnung er⸗ 
fochtenen Sieges, durch oͤffentliche 
Ehren ⸗ und Dankbezeugung an 2 ſei⸗ 
ner Veteranen ſolcher Zeit, einen 
von Ziethen aus dem 
Mecklenburgſchen und einen Grenadier 
Peters, 91 Jahr alt, wovon letzterer 
einem Corps Offieiers feierlich 
eingeholt warb. In elner Geſellſch aft 
und vor einem 
Obelisk mit dem Bildniß des Feld⸗ 


herrn und den Namen der gebliebenen 


Offieiers, eröfnete der Major von 


Nolting das Feſt mit einer Rede, Sol⸗ 
daten ⸗Soͤhne fangen dann eine dazu 


beſonders geſetzte Cantate, und ein 


Mahl mit Kanonen sc, Schall, wie 

auch ein Ball beſchloſſen es, und der 
Jubelgreis gehoͤrte zu den munterſten 
unter der Geſellſchaft. 


Tags darauf 
ward es für die Unkerofffieiers und 
Gemeinen wiederholt; und es laͤßt 
ſich leicht denken, wie ſehr durch ſolche 


Auszeichnung eines der gemeinen Sol⸗ 


daten bei den Übrigen das Ehrgefuͤhl 


erhoͤhet „und der Trieb zur Nach⸗ 


abmung , fo wie die Liebe zu den Dfe 
fieiers befoͤrbert werden alle 


Intelligenzblatt zu Nec4 


Von Seiten der k. k. frafauer Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien wird mittels ge⸗ 


geuwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht, 


ginia, in Folge eines unterm 20ſten 


k. k. Appellationsgerichts in einem 
durch die Schägung auf 29337 fl. rh. 
47 1½ kr. beſtimmten Fiskalpreiſe, 


* 


daß die zur Joſeph Ehwalibogiſchen 


Konkursmaſſe gehörigen Guter Der 


Juli d. J. ergangenen Beſcheides des 


unter nachſtehenden Bedingungen wer⸗ 
den verkauft werden, und zwar: 


1) Daß der Lizikant den zehuten 


Theil des obenbeſtimmten Fiscalpreiſes 
als ein Reugeld ans DEIN 


erlege. 
22) Dem Käufer iſt lange, ‚wenn 


er hinlängliche Sicherheit beibringt, den 


Kaufſchilling bis zur erfolgenden Klaſ⸗ 
ſifikazion der Gläubiger, gegen Intereſ⸗ 


= fenzablung , bei ſich zu behalten. ö 
30. Nach geſchehener Klaſſifikazion 


wird der Käufer verbunden ſeyn, den 
angebotenen Kaufſchilling binnen Jah⸗ 


resftiſt zu erlegen, und zwar fo, daß 


der Bablungätermin eo den u 
a u Rz: 


dert, zweifach uͤberſteigt; 


4) Dem Käufer ſtehet es frei mik 
den Glaͤubigern wegen Belaſſung ihrer 
auf den Gütern haftenden Summen 


zu unterhandeln, 


Avertiffemente | 


5) Wenn ein Gläubiger der Maſſe 
dieſe Guter für ſich lizttiren will, und 
der Betrag ſeiner reinen Forderung das 
Reugeld, welches das Geſetz for⸗ 
ſo iſt er zur 
Erlegung eines andern Reugeldes nicht 
verbunden, 

6) Einem mit Hypothek verſehenen 
Glaͤubiger, wenn er Kaͤufer wird, 
ſtehet es frei, die ihm gebuͤhrenden 
Intereſſen in Anſchlag zu bringen, und 


ſolche von dem zu bezahlenden Kaufe 
ſchillinge in Abſchlag zu ſetzen. 


Alle diejenigen, welche die geſagten 
Guͤter unter dieſen Bedingungen kaͤuf⸗ 
lich an ſich zu bringen wuͤnſchen, wer⸗ 


den auf den Iten Maͤrzmonat 1804 5 


auf die gte Stunde Vormittags mik. 
dem Beifage vorgeladen : doß es ihnen 


freiſtehet die gerichtliche Schaͤtzung der 


gedachten Guͤter in der hieſigen Land⸗ 


rechtsregiſtratur einzufehen , oder eine 
Abſchrift davon zu nehmen. 


Krakau den 26. November 1803 
Joſeph von Nikorowiez. 


Johann Nep. Vlach. >27 
Valentin Lichocki. y 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. tra⸗ 
kauer kandrechte. 
= Se Stmk, 2 


b Ye 


ſchaftlichen Einkehrwirthshauſes zu 


Ankündigung. 


ber v. J. abgehaltene Lizitazion uͤber 
die Zjährige Verpachtung des herr⸗ 


Promnik nicht von dem zweckmaͤßigen 


7 


Erfolge war, fo wird zur Verpachtung 


dieſes genannten Wirthshauſes auf drei 


nacheinander folgende Jahre, als vom 
Iten Mai 1804 bis letzten 


April 180 7 die Verſteigerung neue 


erdings auf den 20ten Februar 
d. J. feſtgeſetzt. 


Pachtluſtige haben ſich daher an die⸗ i 


ſem Tage um die gte Frühſtunde in 
der hieſigen Amtskanzlei einzufinden, 
und mit dem loten Theil des Praͤtium 


Fisei als Vadium zu verſehen, wel⸗ 


ches noch vor der Lizitazton erlegt wer⸗ 5 


den muß. n 5 

Zum erſten Ausruf werden fuͤr die⸗ 
ſes Eiakehrwirthshaus mit der freien 
Brandweinpropinazion 391 flrh zokr. 
feſtgeſetzt werden. N \ 

Die Übrigen Pachtbeduͤngniſſe konnen 
in der biefigen Amts kanzlei eingeſehen 
werben, 

Promit am zten Jaͤner 1804. 3 


Kundmachung 
der Verſteigerung der Schaafwolle. 


Es wird an mit zu Jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchoft bekannt gemacht, daß am 


Sten Monats März laufenden Jahtes 


bei der k. k. weſtgaliziſchen Staatsgü⸗ 


Ar Adminiſtration zu Krakau in der 


) 


Der Fiskalpreis 
dos iſt von 
ſogenannten Lemberger Gewichts, von 
der feinen ſpaniſchen Wolle 40 fl. rh. 
von der ganz veredelten 35 fl rb. 1 Fr., 


guter ⸗Adminiſtration, 
Aten Jäner 1804. 


kubowski mit ı 


Kasparifhen Hauſes Nro. 486. zu 
den gewoͤhnlichen Vormittagsſtunden 


. 


5 Johaunesgaſſe im erſten Stock des = 
Da bie jängſt unterm 18ten Dftos 


E 


von 9 bis 12 Uhr, und wenn die 
Zeit Dazu nicht hinreichen ſollte, auch 


Nachmittag von 3 bis 6 Uhr 7 Zent⸗ 


ner 46 Pfund Lemberger Gewichts A 


feine, fogenanure ſpaniſche Wolle; 31 


Zentner 40 Pfund ganz veredelte; 


11 Zentner 6 Pfund kaͤmmerwolle, zu⸗ 
ſammen 207 Zentner go Pfund, ent⸗ 


51 Zentner 32 Pfund halbveredelte; 


106 Zentner 36 Pfund ordinaͤre, und 5 


3 
* 


weder im Ganzen oder Parthienweiſe, 


je nachdem die eine oder andere Mies 
thode mehr Anwerth finden wird, ver⸗ 
ſteigerungsweiſe an den Meiſtbiethen⸗ 
ben gegen gleich baare 
hindangegeben werden. 

iſt von 1 Stein, 
32 pohlniſchen Pfunden 


von der halbveredelten und von der 


Laͤmmerwolle 23 fle rh, bon der ordi⸗ 


naͤren 17 fl. rh. 52 kr. 


Bezahlung 


De DE 
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Fa 
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Von der k. k. weſtgaliziſchen Staats⸗ 


Krakau den 


v. Saydelly, 
Sektetaͤn. 


Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 9. Jaͤner. 


Oer k. k. Gubernialrath und Kreis⸗ 


bauptmann Herr Vinzens von Ja⸗ 
Bedienten, wohnt 
ia 


| 


9 


in der Stadt Nro. 504. koͤmmt von Der Herr Stanislaus von Badeni fifk⸗ 
Bochnia⸗ = Familie und 7 Bedienten, wohnt 
| in der Stadt Nro. 466., koͤmmt aus 


Der k. k. Föhudrich Herr Franz Schmidt, Oſtgalizien. 


wohnt auf dem Kleparz Nro. 25T, a i 
kommt von peſt. Der Herr Vinzens von Dunikowskk 
: Be Sr 3 mit 3 Bedienten, wohnt auf dem 
Der Herr Graf Anton von Stadnicki ] Stradom Nro. 16., koͤmmt aus Oſt⸗ 


mit 2 Bedienten, wohnt in der ] galizien. 
Stadt Nro. 504, koͤmmt aus Oſt⸗ . N 
f : Der k. k. Appellationsrath Herr Bas 


galizien. ö 

8 | : au 1 5 on Goſikowski mit 

& 5 Gattin un edienten, wohnt in 

Am ro. Jäner. i 1 der Stade Nro. 377., koͤmmt aus 
Oſtgalizien. 


Der Herr Vinzens von Adamski mit 
3 Bedienten, wohnt in der Stadt 


Neo. 91., kommt von Dukla, Der Herr Johann von Viktor mit 


N 5 Gattin und 2 Bedienten, wohnt 
Der Herr Hiazinth von Brodzinski 17 5 Sand Nro. 6., koͤmmt vom 
mit 4 Bedienten, wohnt in der N „„ 
Stadt Nro. 91. koͤmmt von Kro⸗ 
lowie zz. | 5 
Oer k. k. Faͤhndrich Herr Johann von 
Frankenberg, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Rio. 251., koͤmmt von Lublin. 


1 — * 4 2 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 


Der Herr Kaſimir von Grotowski mit ſtaͤdten. 

Gattin und 4 Bedienten, wohnt in 

der Stadt Nro. 25 1., kommt von 
Uſchew. e 

Der Herr Johann von Hendel mit ı 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 91, koͤmmt vom Lande. 


am 7. Fine 


Dem Muͤhler Kaſimir Schelkiewitz f. 
S. Kasper, 3 Tage alt, an Schwäͤ⸗ 
che, auf dem Kasimir Nro. 24. 

Der Wittwe Regina Sadowska i. S. 
Kasper, 11 Jahre alt, am Faulfie⸗ 
ber, in der Stadt Nro. 604. 

Die Anna Moratkiewitzowna, 48 Jahre 
alt, an Laͤhmung, in der Stadt 

„Nis. 50 5 


Die Franziska Bembnoweka ’ 80 Jahre 
alt, an der Lungenſucht, im St. 
Lgzarſpital. a i 


Der Herr Johann Kanti von Mira⸗ 
ſchewski, wohnt ein der Stadt Nro. 
472. koͤmmt vom Lande. 

; Ser: Am 11. Jäner. = 

Der Herr Lukas von Bninski mit 7 Be- 
dienten, wohnt in der Stadt Nro. 
45 koͤmmt aus Rußland. 


* 


Hie 


Die Baͤckerin Sophia Czopowitſchowa, 1 Am 10. Jaͤner. 5 
24 Jahre alt, an der Abzehrung, 
m St. bazarſpital. SER 


Dem Tagloͤhner Nikolaus Maronski 
f. S. Martin, 2 Jahre alt, an der 
Abzehrung, auf dem Sand Nro. 188. 


Dem Taglöͤhner Jakob Mitinski . S. 
Stanislaus, 1 Jahr alt, an Kon⸗ 
vulfionen , in Zwierziniez Nro. 272. 


Am g. Jane. 


Den Schneidermeiſter Dominik Krie⸗ 
winski ſ. S. Kasper, 1 Tag alt, 


an Schwäche, auf dem Stradom D em Taglöpner Vinzens Nuſchkowok 


6, S. Martin, 1 ½ Fahr alt, an 
Neo. 19. : Konvulſſonen, in der Stadt Nr. 403. a 
x Am 9. Jäner, Der Aufſeher Mathias Okarmowski, 


60 Jahre alt, an der Abzeheung, 
auf dem Kleparz Nro. 182. : 


* 


Oer Bürger Stanislaus Nagaſchewski, | 5 : BA = 
70 Jahre alt, an der Abzehrung, Dem Kaminfeger Matheus Zawrzala 


im St. Lazarſpital. ſ. T. Margaretha, 2 1½ Jahr alt, 


an Konvulſſonen, auf dem Kafımir. 
5 5 2 8 ro. 110. ä 
Oem pfeiffenmacher Kaſſmir Wendzi⸗ 5 a 


chowski f S. Auguſtin, 1/4 Jahr 9 Der Buchbinder Albert Zwitzinski, 72 


alt, am Steckkathar, auf dem Kle⸗ Jahre alt, an der Abzehrung, auf re 
varz Nro. ag. dem Sand Aro. 179. 3 

Dem Schuhmacheemeiſter Vinzens Mu a a 5 
ſchinskt ſ. S. Johann , 1/2 Jahr [ Dem Lagloͤhner Martin Kopeinski fr N 
alt, an Konvulſſonen, auf dem Rie⸗ S. Joſeph, 18 Jahre alt, an der A 
parz Nro. 272, N 5 


Lungenſucht, in der Stadt Nro. 469. 
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